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Erſcheint Montags und Donnerſtags, 
Vierte jaͤhelicher Abonnementspreib: 
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Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nächſt 
Preußen und der deutſche Süden. 


Jeder wirkliche Staatsmann wird 
anerkennen, daß die Regierung eines 
Staates nach ſolchen Grundſätzen und 


Rückſichten geführ:] werden muß, welche 


der allgemeinen Stellung und der allge⸗ 


meinen Wohlfahrt deffelsen am meiſten 
förderlich ſind und entſprechen. 
nicht geſchieht, ſondern die befolgten 
(rundſätze dem Staatswohl wiederſtrei⸗ 
ten oder nicht dienen, da wird die Par⸗ 


tei über den Staat geſetzt, der Partei: | 


der 


ſinn iſt lebhafter als Staatsſinn. 


Hingegen ift es kein einſeitiges Partei- 


ſtreben, wenn man nachweiſen kann, daß 
gewiſſe Grundſätze, mögen ſie auch von 
einer Partei vorzugsweiſe getragen mwer- 
den, mit dem weſentlichen und dauernden 
Staatsbedürfniß ſich decken. Und in die 
ſem Sinne behaupten wir und liegt es 


klar zu Tage, daß das neue Preußen li⸗ 


beral regiert werden muß und ſchon ſeit 
zwei Jahren ſo hätte regiert werden 
tollen. 

Es kommt nur in Frage, wie weit 
die Angelegenheiten eines Staates ſich 
erſtrecken und wo fie ihre räumliche Bes 
grenzung finden. Für die meiſten oder 
für allen großen Staaten iſt es von 
Wichtigkeit welchen Eindruck ſie durch ihr 
Verhalten im Auslande machen; ganz be⸗ 
jonders aber die heutige preußiſche Poli⸗ 
tik muß ſtets über die eigentlichen Qan- 
desgrenzen noch ein Stück weiter hinaus 
blicken. Jenn Preußen ſteht in einer 
unwillkührlichen Lebensgemeinſchaft mit 
allen norddeutſchen und auch mit allen 
ſüddeutſchen Ländern; und da dieje Gez 
meinſchaft zu ſeinem Daſein gehört und 
einen Theil ſeines Beſitzes bildet, ſo muß 
es bei jedem ſeiner Schritte bedenken: 
Wie wird es einwirken auf die andern 
deutſchen Länder? Hatte man fih frühe 
in Berlin gegenwärtig zu halten, daß man 
keine ausſchließlich märkiſche Politik be⸗ 
folgen, ſondern ſowohl den weſtlichen 
wie den öſtlichen Provinzen gerecht wer⸗ 
den ſollte, ſo muß der Blick jetzt bis zum 
Bodenſee den Raum durchmeſſen. Das 
heißt, der Süden muß überall mitberück⸗ 
ſichtigt und es muß auch dort ſo viel 
wie möglich eingewirkt und gehandelt 
werden; und alles muß man in Berlin 


Wo dies 


Siebenter Jahrgang. 


| 
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ſo erwägen, ſo beſchließen und anpaſſen, 
daß es auch hinter dem Main eine gute 
Aufnahme findet und gute Früchte 
trägt. 

Dies gehört jetzt zu der Kunſt, in 
Preußen zu regieren. Ein Miniſter des 
Innern oder ein Fachminiſter, der allein 
an unſere eigenen Provinzen denken wollte, 
würde ſein Amt nicht verſtehen. Das 
ganze Deutſchland muß er in dem ange⸗ 
deuteten Sinne zu ſeinem Bereiche rech— 
nen; er muß feine Gedanken darauf ges 
richtet halten. Oder ſieht man nicht, 
daß ſeinerſeits das ganze ſüddeutſche Le- 
ben ſich jetzt hauptſächlich um die Bezie- 
hungen zu Preußen dreht? Und da ſoll⸗ 
ten wir den Süden außer Betracht laſ⸗ 
ſen können, während er ſich ſtündlich um 
uns kümmert? Im Suden giebt es jetzt 
zwei Richtungen, zwei Partheien, welche 
das geſammte öffentliche Leben beherr⸗ 
ſchen und erfüllen. Während die Einen 
ſür die Kleinſtaaterei und deren Erhal⸗ 
tung ſind, erſcheinen die Andern. mehr 
oder weniger entſchieden, dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde geneigt. Sie nennen ſich 
die deutſche Partei, und von ihren Geg— 
nern werden ſie kurz und gut die „Preu⸗ 
ßen“ genannt. Dies iſt der oberſte Ge— 
ſichtspunkt und Gegenſetz geworden, unter 
welchen die Süddeutſchen nunmehr alles, 
was ſie berührt und angeht, zuſammen⸗ 
jaſſen; und fo ſehr hat fih dieſe An— 
ſchauung ſchon feſtgeſetzt, daß ſie ſich 
auch da geltend macht, wo es nicht am 
Orte iſt. Wenn die Militärpflichtigen in 
dem prieſterlichen Altbaiern zur Kontroll 
Verſammlung einberufen werden, ſo ſagen 
ſie, daß ſie „keine Preußen“ werden 
wollen — und nun verwüſten Sie, um 
dieſer Abneigung Ausdruck zu geben, das 
Rathhaus in Traunſtein. Dabei kann 


ihnen nur etwa der Zuſammenhang nor- 


ſchweben, da, die bairiſchen Militärpflich— 
tigen eine Varanderung e fahren haben; 
und leicht haben ſie ſich einreden laſſen, 
daß dies von Berlin ausgegangen ſei. 
Desgleichen, wenn die Münchener Re⸗ 
gierung den Kammern ein neues Schul⸗ 
geſetz vorlegt, ſo läßt ſich das Volk in 
den nämlichen Gegenden zu dem Ein⸗ 
ſpruch aufregen, daß es „nicht proteſtan⸗ 
tiſch“ werden wolle. So wird von der 
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ftag; den 16. d. Mts. 


einen Parthei in Süden bereits alles und 


jedes darauf angeſehen, ob es „preußiſch“ 
ſei; und was nur immer den Führern 
dieſer Partei unangenehm iſt, daß wird 
von ihnen mit dieſem Namen belegt, um 
deſto leichter die Anhänger dagegen in 
Harniſch zu bringen. 

Aus dieſer Sachlage erwächſt nun 
doch gewiß für die preußiſche Regierung 
der Beruf, der deutſchen Partei im Sü⸗ 
den eine Stütze zu werden; denn wenn 
dieſe Partei überflügelt oder entmuthigt 
würde, ſo wäre es Preußens eigenſter 
Schaden. Hier iſt es nicht etwa Zeit, 
eine Vermittelung ſu verſuchen und mit 
perſönlichen Worten zwiſchen die ſüddeut⸗ 
ſchen Parteien zu treten, denn die bor- 
tige Gegenpartei will ſich ja mit uns 
nicht verſöhnen und von uns nichts wiſſen. 
Den Ultramontanen namentlich ſind wir 
ganz außer Stande ſo viel zu opfern 
und zu erweiſen, um ſie mit uns zufrie⸗ 
den zu machen; fie wudren nur immer 
mehr von uns fordern und niemals auf- 
hören uns zu bekämpfen da wir ihnen 
ja wahrlich nimmer mehr genug thun 
könnten und ſie ſtets ihr Mißtrauen 
gegen uns bewahren würden. Wir müſſen 
da geſtehen, daß in der That noch eher 
die Frommen unter deu Proteſtanten 
in Würtemberg berechtigt ſind, auſ unſern 
Beiſtand zu zählen, und auch ſie zeigen 
uns, wo wir unſere Freunde zu ſuchen 
haben. Während ihnen vor dem Umſich⸗ 
greifen der Römlinge bauge ift, erkennen 
fie in Preußen den Staat, welcher die 
Religionsſreiheit zu ſchntzen berufen ift, 
wodurch er ja auch ben vaterländiſch 
und friedlich geſinnten Katholiken bisher 
gerecht wurde. Nur wer die Gewiſſens⸗ 
freiheit achtet, kann die Gleichberechti⸗ 
gung der Katholiken uud Proteſtanten 
im Staate zur Wahrheit werden laſſen. 
Alſo haben nicht die Ultramontanen, fon- 
dern die Proteſtanten Süddeutſchlands 
ein Recht darauf, daß Preußen ſich ibe 
rer annimmt. 


Lokales und Propinzielles. 
Inowraclaw. Die Zulaſſung zum ein⸗ 
jährigen Freiwillingendienſt ohne veſondere Pru⸗ 
Jung wird vom * 1569 von einem jahrigen 
(ſtatt bisher halbjährigen) Benge der Secundg 


any ifion und Realſchulen erſter Ordnung), 
bez. Prima (Progymnaſien, höhere Bürgerſchu 
len, Aal n zweiter Ordnung) abhangig 
gem t, 


Zu Folge des ien hieſigen Gerichtsge⸗ 
herrſchenden Typhus ſind höherer 
zufolge mehr als 30 zu milderer 
1 Verurtheilte vorläuſig der Haft 
entlaſſen ganag 
Kreuz. Bei ber 
Station wird vom 15. 
gesdienſt eingeführt. 
Mohrungen. Im hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängniſſe befinden ſich gegenwärtig 5 Perſonen, 
und zwar 3 Frauen und 2 Männer, welche 
zammtlich zum Tode verurtheilt ſind, 
Frauen wegen Vergiftung ihrer Männer. 


bieſigen Telegraphen- 
April c. der volle Ta⸗ 


Karl Vogt's letzte Vorleſun 
über die Urgeſchichte des Menn ‚chen 


Der Andrang zu der Schlußvorleſuug, 


welche den Gipfelpunkt der Entwickelung der 


Urgeſchichte durch den ebenſo gelehrten als 
geiſtreichen Forſcher bildete, war wo moglich 
noch größer als vorher, und der Arnim' ſche 
Saal erwies ſich viel zu klein für die Menge 
der Wißbegierigen, die ſich davon überzeugen 
wollten, ob ſie wirklich den Affen als ihren 
Ahnherrn zu betrachten haben. Es es ſich 
der Satz, den Vogt im Lauſe Feines Wbetrages 
ausſprach, daß die Menichen gewöhnlich uber 
das am Meiſten zu ſchreien pflegen, mwas fic 
nicht geleſen haben, vollftändig richtig, denn 
ſchon in feinen gedruckten Borlefungen uber 
die Stellung des Menſchen zur Schöpfung, hat 
Vogt ſich ebenſo klar und deutlich über ſeine 
Auffaſſung ausgeſprochen, als in der Schluß⸗ 
vorleſung. 

pi niedere Bildung der Form, 
bei den alteſten N. begegnen, numat or 


cri 


der wir 


Feuilleton. | 


Fortſetzung. 

Moetiara und Melati trugen ihre Namen 
mit Recht. Die elne war eine Perle ch 
die andere eine duftende Blume (melati), Sie 
waren Mailen, hatten ihren Vater nie gekannt, 
und ihre Mutter, die Leibeigene einer bejahrten, 
braven, gutherzigen und chriſtlichen Dame, war 
vor einigen Jahren geſtorben. Sie hatten von 
ihrer Herrin eine gute Sklavenerztehung erhal⸗ 
ten, waren ſehr erfahren in Handarbeiten und 
hatten bis jetzt nur ſorgloſe glückliche Tage ge⸗ 
kannt. Die gute Herrin war vor einigen Wo 
chen plötzlich geſtorben. Sie hatte versäumt, 
bei Reten , die nöthigen Anordnungen zu tref⸗ 
je, ch welche die Sklaven nach ihrem Tode 
bie Feeihett erhielten, wie es immer in Anſicht 
geweſen war. Der Tod ereilte fie plotzlich 
die Selaven mußten verkauft werden. 
Wer kann beſchreiben, was in den jungen 
Herzen vorging, als fir ihr Loos vernahmene 
Man kann ſich ſchwer ia den Zuſtand von 
Sklaven verſetzen, die an den Meiſtbietenden 
verkauft werden ſollen, die nicht wiſſen, weſſen 
Eigenthum ſie in we nigen Stunden ſind. Ganz 
unmöglich iit es aber, fih die Em pfindung: 4 
AR u Mäcyen zu vergeg nw särtige n, 
die voll Lebensluſt, anoežannt mit den Mühen 
d Sorgen dieſer Welt, fröhlich und lebhaft, 
aber reit und unſchuldig, plötzlich mit Leih 
nud Seele dem angehören follen, der das meiste 
Geld I ne bietet. Moetiara und MelaliSclhi 


patien keinen Begriff von ihrer Zukunft. Ste 
wußten wohl, daß ſie verkauft murden aber 


went fie an den neue. Deſitzer dachten, ſtellten 
ſie ſich immer unwillküclich eine Heri in „vor, 
wie die alte gute Frau, die ſie verloren hatten. 
Sie dachten an ein Leben, wie ſie es bis jetzt 


geführt, Beſchaftigungen wie die, zu denen ſie 


| 


PEN | 


fenbar mit dem Kulturzuſtande überein, aus 
dem die lebenden Menſchen herrühren. Die 


Charaktere der Wildheit, die wir in der zurück⸗ 
liegenden Wölbung der Stirn, in der ſchieten 
Stellung der Zagne, in der ſtarken Wölbung 
der Augenbraunen auftreten ſahen, verſchwinden 
allmahlig in dem Maaße, in dem ſich die Cul- 
tur entwickelt. Von den intelligenten Thieren 
find dem Menſchen am ahnlichſten die Affen. 
Der a ſentlichſte Unterſchied, der die Menschen 
von den Affen treunt, beſteht in der Größe 
des Gehen und der dadurch bedingren Räume 
lichkeit des Schädels, zu dem bekanntlich im 
auatomiſchen Sinne auch die Stirn zu rechnen 
iſt. Bei den niederen Racen geht der Schädel 
mehr zurück und beſindet ſich bei den Na ſo⸗ 
gar ganz hinter dem Geſicht. Je edeler daher 
die Race iſt, deſto mehr amelbt er das Ge⸗ 
ſicht, ſo daß eine ſenkrechte Q Linie von der Stirn 
gezogen, ~ im hinteren Backzahn auslaufen 

würde. Die mehr oder minder e 
Ti. des Geiichts hängt auf dieſe Weiſe mit 
der Ausbildung des Gehirns und der Schädel⸗ 
bildung zuſanmen. Der Jupiter des Phidias 
hat einen ſogenanuten Kamperſchen Geſichto⸗ 
winkel, ſo daß die Stirn vollſtändig das Ge: 
ſicht überwölbt, wodurch die übermenſchliche Piu: 
jeſtät des Gedankens ausgedrückt werden te. 


Heutzutage kann ein Folder Geſichtswinkel nur 
bei Waſſerköpfen vorkommen. — Die 


Große 
des Gehirns if durch Eingioß! ung von Fi 8 
keiten in die umſchließende Maſſe 523 Schädels 
leicht meßbar und fo hat man denn gefunden, 
daß der Schadel eines deutſchen Man ines, bi 
die Frauen befigen ſtets ein kleineres Gehirn 
— 1100 bis 1500 Kubikcentimeter faßt: ba 
gegen bar u wilde Auſtralier ein Gehirno 
lumen von nur 1290 Kh.⸗Ctr. Ein Deutſcher 
mit den e eines Auſtrali: 18 


e 


bat aua jede Veränderung ihren Reiz. TWB 
halten ſie über den Verluſt 15 5 guten Herrin 
getrauert, wohl mit heißen Die ihres Lei⸗ 
che benetzt, aber ihr eigener Zuſtand hatte fiz 
noch nicht beunruhigt oder bektüabenert. 


‚Grit dieſen Morgen halte ſich ihrer eine Art 
dis en und Verſtörtheit bemächtigt. Die. Bor: 
bereitun gen zu der Auktlon hatten fe mit ei- 
len u ibeſtimmten, unangenehmen und beklom⸗ 
menen Gefuht erf ‚ls bel Aufſtellung der 3 
war ihnen 1 plözlich in den Sinn gelom men, 
daß auch fie vielleicht darauf feile geboten wür⸗ 
Den, „Die ſtets dane unende Meuſchenmenge, 
unter der ſie fo viele fremde un) abſtotzende 
Geſichter bemerkten, hatten ihren Wifi einge⸗ 
flößtz furchtſam, traurig und ſchweigend hatten ſie 
fih auf die für fie beſtinmten Plätze niedergelaſſen. 
Als aber ſo viele rich und mitlelas 
loſe Blicke fick 0 auf ſie rianteten, als fie mit 
einem Ton angefproen eh den fie nie 
mals bei ihrer verſtochenen Herrin gehört hatten; 
als fre hej unge Mänuer Fragen an fie richteten, 
die eben nA eine Sklavin anhören Muß 
ba erſt fühlten fir ihren gufa id, ſenkten fhan: 


vo 55 TE Blicke und hr MEAS erglanzien um | 


i fhin zen ige, 


yt einmal anf | tönte tye Bi öblich 
gaſprochener Beſehl in dis O 
N Ehren mit einent g. 
ih, dem die (ehteri 
‘i raten Ausdeit t gu g Sehe 
Waben ſteif und magerz ein ſchmußiger 
urrbark bedeckte Mine Oberlippe 


hel ſeines stopies hing Bi „kurzer 
af, herunter, an den REN Finger 
ein page kofthare Danke, Jaber 


war fer: Kleidung verwahrleſt und 
Die beiden Mädchen ſchraken zuſam⸗ 
wie Tauben, die durch den Knall einer 


men, 


Tafel 
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Schädelform und die dadurch bedingte Gehlen 


entwickelung. Die älteſten Schadel aus der 
Steinzeit gleichen den heutigen der Auſtralier 


und Eskimos, während die Schädel aus de 
Bronzeperiode ganz der mongolitiſchen Typus 
tragen. Die Entwicke lang der, Intelligenz 


nimm: mit der Meile des Gehirnvolumens zu. 
Die Unterſuchung der pariſer Kirchhöfe in ver: 
chiedenen Jahrhunderten hat ergeben, daß die 


ormer Leute zu Paris zur Zeit der Revolution 


mehr Gehirn gehabt haben, als die Barone 
zur Zeit der Karolin iger. Wir können alv 


eine Vervolllommnung der Race von den älte⸗ 
ſten Zeiten aus nach feel, 

Die Entwickelung des Gehirns zu immer 
größerer nn... darch Ulebung die⸗ 
ſes Organs, welches ber Menſch zum Kampf 
um das Leben boſitzt, unterſcheiſet den Men 
ſchen von den am lien uu Thieren. 
Unter den Affen ift der Gorila dem Menſcheu 
nach Körperbeſchaffen leit und äußerer Form 
am ähnlichſten. Der größte Gorilla, den Roat 
gemeſſen, hatte nur ein G. burncuantun vont 
533 Cbk⸗Ctr., alio kaum BER als das Drit 
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tel eines intelligenten Menſche Cuiſprechend 
dieſem geringen Ge ebener iſt auch der 
bodeutende AN Hied in der Vildung des 


Schädels, Vogt an Gypsabgüſſen und Zeich 
nungen 1 Ein fernerer Unterſchied 
beſteht in der Aue e der Extremitäten 
da bei den Aſſen, obgleich dieſe 4 Händ e he: 
ſitzen, das H tie eg der Arheits— 
igeilu: ig entwökelt iſt. Während der Menſch 
die Fu nktion en auf die Hände und Füße ver⸗ 
theilt, werden dieſe ſelbſt von dem menſchen 
atatiwa Goca mit allen vier Händen Jit- 
gleich ausge be. Es giebt gegenwärtig drei 
menſchenähaliche Affenrocen, den Orangutang, 
den Citmpanfe und ven Gerilla, welchen felbit 


wände ſchon zu den Fotoen gehören. Je weis ein ſonſt unterſcheidendes Merkmal der Thier 
ter wir nun in die Urgeſchichte zurückgehen, welt, der Schwanz, fehlt. Die Aehalichkeit der 
je geringer finden mir die Ausbildung der Affeurgeen mit den Meuſchen iſt bei allen 
aller ege en par, Jil beit Tagon der Jugend Flinte aufgeſcheuch wrw, und gehorſa nren 


jogleich denn Befehle. 

„Wie alt ſeid ihre“ fuhe der Chineſe Oel 
Haug Hort. Er war einer der Reichſten in 
Batavia, war vor 25 Jahren aus Ching ge 
kommen, hatte aber jezt Über eine Paar Mil. 
lionen zu verfügen. 


„3 Lin ſechzehn Jahre alt,“ war die 
bebende Antwort Moetiara's, „und Schweſter 


funſzehn.“ 

„So!“ erwiederte Oei Hang und ging wei: 
tor, aber „bt ohne vorher noch einige unver 
ichiente auf die ſchönen Formen des 


— She 


Mädchens gemorfen zu haben. 18 
Die Verſteigerung begann, Erſt wurden 


die Pferde und bas übrige Vieh verkauft, dann 
nei Möbel und um 11 Uhe kam die Reihe an 

Menſchen. Eine Auklion in Batavig ge 
hört zu den öffentlichen Luſtbarkeiten. Man 
ent nicht W hin, um die alten Freunde 
ein mal zu ſehen die Reuigke Tages 


iten des 
"hören und die Geſchäfte 


abzumachen, — 
aal achi hin, um ſich dort einige Augenblicke 
zu amüfiren. Aber Alle, die zu vieſer Katogo⸗ 
vie gehöcten, entfernten ſich fait nach und nach. 
Für die jungen Nan mer, welche nur Neugierde, 
be ers aber die d (lündute über die Sklaven 
ei hatte, wr 1150 es doch endlich Zeit, fid 
uf ihre Comproirs und Bürcaus zu begeben. 
5 ir die eig enllichen Käufer hatten 1 um den 
Musto tator geſchauek und folgten ih ner carti, 
won ihn ſeine Funktionen riefen. 
Dadurch wurden die Sklaven auf kur“: 
geit von Büchern und Bejaan befreit 
Die alte Bart, die awh mil ihren been Soi 


| un i auf 2 * Hell- ali} Ta und et Senf ailà fue dt 


Alk N WAT, Patte u aterdeſſe A ne 
min Ales un ſich her beobachts 
00 fie und ihte S4. zne waren Leibeigene 3 
ſelben He 1 und ſchon {urge are Te un, 


Stillen den Waufg genährt, Moet tiara urn 
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Dreien gleich groß, injorern ſich jede in ein 
gen Punkten dem Menſchen nähert, in anderen 
dagegen wieder von ihm unterſcheidet. Schü: 
delmeſſungen, welche bei Gelegenheit der Welt⸗ 
umreiſe der Novara, an Menſchen von th yer 
ſchiedenen Racet vorgenommen worden fd, 
haben den Nachweis geliefert, daß die Affen⸗ 
ahnlichkeit bei keiner einzelnen Menſchenrace 
ſich konzentrirt (zufammenftadet), ſondern ſich 
10 vertheift, daß jede Race mit einem Erdſtück 
bedacht iſt. Auch wir beſitzen in dem langen 
Oberarm ein Br Erbſtück der Affenähnlich⸗ 
keit. Auch bei der höchſten Race finden ſich 
alfo Anklänge an eine verſchwundene Affeureihe, 
die ſich in aufſteigender Linie gegen den Men⸗ 
ſchen zu entwickelt hat, femié, andererſeits der 
Menſch von den niederen Macen zu den edles 
ven Sich entwickelt hat. Der menſchenahnlichſte 
Affe hat indeh noch einen fehe aroßen Untere 
ſchied von dem Menſchen der niedrigſſen Race 
Aufzuweiſen. Die En itwickelung des einzelnen 
Individuums weiſt einen noch auffallenden 
Uaterſchied auf. Da benen Kind hat 
mit dem neugeborenen Affen mehr Aehnlichkeit, 
als der erwachſene vienſch mit dem bw 
nen Affen. Die unterſcheidenden Charalter 
entwickeln. ſich mit dent zunehmenden Alter 
Medzery wies nun eingehend nach und zeigte 
zugleich, 
verſchiedenen M lenſchenracen beſteht. Ein er⸗ 
wachen Rege t iſt unähulicher dem erwackſe⸗ 
nen Weißen, als die bezüglichen Kinder. In 
gleichem Wet ältnuiſſe entwickeln ſich aber auch 
nie pfychiſchen Elgenſchaften. Das Affen⸗Junge 
iit er das Negerkind inteligen- 
ter, wenn fiz gerangewachfen Due 
Jede individuelle Entwickelung iſt aber 
mur eine Wiederholung des Typus in der Welt⸗ 
geſchichte. Für dieſo Entwickelung iſt aber das 
Wachsthum des Gehirns von eniſcheidender 
Bedeutung. Das Gehirn des Affen⸗Jungen 
wächſt bis zur EUR jtetig, aber 19005 


” ae Sohne beſtimmt zu 
ſehen. Sie hatte die beiden jungen Sklavin⸗ 
nen, Tüchter von einer ihrer Freundinnen 
unter ihren Augen aufwachſen ſehen, fie e 
ihre guten Herzen und ihre vortrefflichen Ci- 
genſchaften, an T hatte mit Freude den Keim 
der Zuneigung ſich in den jungen Gemüthern 
entwickeln ſehen. 
„Mir iſt bange um Euch,“ ſagte ſie zu 
Moctiara und Melati. „Es iſt nicht genug, 
vaß wir getreunt werden ſollen; meine Ahnung 
tagt mir, daß jener Chineſe, dieſer Dann mit 
ſeinem entiehlichen Üefichte da. Euch kauft.“ 


Melati einmal 


„Ah“, mar die Antwort der Mädchen, die 
durch das Vorgefalleue in eine trübe Stim 
mung woe erſetzt waren, „das Schlimmſte iſt, 
daß wir nicht mehe bei Dir bleiben, lieb. 
Mi utter!“ 

„Nein, mein Kind, das Schlimmſte ii 
da Schickſal, das Euch bei jenem Chineſen er⸗ 
wartet Jetzt feid Ihr noch unſchuldig und 
U dwerborben, re d Und hier folgte 
eine Beſchrelbung von den Abſichten des zu⸗ 


lünſtigen Käufers und von den Mitteln die 
er zu deren Erreichung in feiner Macht hatte, 
daß die beiden Sclavenmadchen vor Schauder 
zitterten und behten. Mit einem Male war 
eine neue Welt vor ihnen erſchloſſen! 
erſten Male e fühlten b fer, was es beißt, die rot. 
heit entbehren und Ketten tragen. In ſolche 
Hände fallen, eine folie Zukunft haben.— Wer 
ermißt die Verzw eiflung der Armen. — 

Unterdeſſen ging die Yukon 
gelten Gang. Die monotone Stimme des Mui- 
tionators ertönte unaufhörlich. Schon war 
man in der Wohnung beſchäfligt. ein PT 
ſtück nach dem ander zn wurde durch vie gerad» 
ten und Harzer, idabei aber ſehn verſichligen 
Nuis hinausgetragen ? uni nach dem Haule d. 
neuen Eigenthümers 900 acht, 


Fortſetzun) folgt. 


Zum 


ihren gere⸗ 


daß k gelbe Entwickelung zwiſchen den 


\ jahre ſehr viel zu lernen, 


nse in fo bedeutenden Maße, daß das Ge- 
hirnvolumen des aus gewachsenen Affen kaum 
von ihm verſchieden ifi: von 250 Lis 300 
Kbk.⸗Ctr. Der neugeborene Knabe kommk mit 
einem Gehlrnvolumen von 400 Kbk.Ctr. auf 
die Welt, welches der Affe bei Vollendung 
ſeines Wachsthumes erſt erreicht, daſſelbe wachſt 
> um 1099 Kbk⸗Ctr., wovon 500 Kbk.⸗Etr. 
alſo die ganze Hälfte auf das erſte Lebensjahr 
allein kommt. Dieſes wichtige Reſultat der 
neuen Naturforſchung lehrt uns, daß das erſte 
Lebensjahr des Menſchen der Grund zu aller 
ſpäteren Entwickelung iſt und daß in dieſem 
das Kind alſo der ſorgfaltiaſten Ueberwachung 
bedarf. Das Kind hat auch im erſten Lebens⸗ 
es hat vor allen 
Dingen den Vorrath von? Denkkraft zu ſammeln, 
der es zur artikulirten Sprache befthigt, worin 
das weſentlichſte Unterſcheidungsmerkmal des 
Menſchen vor dem entwickeltſten Thiere beſteht. 
Wenn wir nun alle dieſe Thatſachen mit ein⸗ 
ander kombiniren, fo komme ich wenigſtens zu 
dem Reſultat, daß der Menſch von keiner der 
ietzt lebenden menſchenähnlihen Affen⸗Racen, 
auch wenn wir die me uhu uliche u Charaktere 
auf eine einzige Race konzentriken, abſtammen 
kaun. Dagegen, wenn wir die Euuwickelungs. 
1 berfolgen, bis dahin, wo ſich dieſelben 
ſchneiden, ſo gelangen wir zu einem gemein⸗ 
ſcha eher Typus, von welchem aus die Affen 
und die Menſchen ſich entwickelt haben. Da- 
rauf weiſt uns auch die nicht Selten noch heute 
parfont: enden ſogenannten Mikrocepbalen oder 


Affenmenſchen, wie ſie die bis zun u. Jahre 1866 
wenigſtens noch unichibare hannögerſche Regie⸗ 
rung fogar offiziel genannt har. Von Zeit 
zu Zeit nämlich werdea von ganz gefunden 
Ellern, zwiſchen ganz gefunden Kindern, Weſen 
geboren, die offenbar in ihrer Entwickelung 
regen geblieben find, welche ganz den Affen⸗ 
typus und nur den dritten Ebel des menſch⸗ 
lichen Gehirnvslumens beſitzeu. So wurde 
in der Nähe von Stuttgart ein Knäblein ges 
boren, bei welchem der Zweifel entſtand, ob es 
getauft werden rn tba es (nem Menſchen⸗ 
klude gar nicht ähnlich tab, bis venſelben der 
Hofprediger Klein in Sn durch die Er: 


klärung entſchieb, daß die Tauſe ihm nicht vor: 
enthalten werden könne, da es von chriſtlichen 


Eltern abſtamme. Vogt ſchildert eine Anzahl 
ſolcher Afſenigenſchen, die er ſelbſt unterſucht 
hat. Jutereſſaut war die Erzählung von fet- 
nem Beſuch in dem Aleziauer⸗Stift bei Giad- 
bach, wo der Prios ihm einen Afſenmenſchen 

Namens Fri is aus Elbecfeld zeigte, deffen Kopf: 


bildung, wie ein Porträt bewies, ganz affen⸗ 


ahnlich entwickelt war, und deſſeu We 
zeuge beſonders ausg ehildet find, dem auch wie 
den Thieren die Organe zur artikulirten Sprache 
fehlen. (Ein iutereſſanter Aufſatz von Vogt 
ſelbſt über dieſen Beſuch im Kloſter befindet 
fc in der neueſten Nummer der Gartenlaube.) 
Vogt führt nun diefe eigenthumliche Bildung 
auf die ſogenaunten Ahnenbildungen zurück. 
Es wird oft in Familien die Wahrnehmung 
gemacht, daß Kinder den Geoßeltern ähnlicher 
ſind als den Eltern und daß ein Urenkel oft 
einem länugſt verſtorbenen Ahn vollkommen 
ähnlich iſt. Gleichen Eden em begegnet 
man in der Thierwelt. e Blattläuſe legen 
im Herbſt Eier, die im 15 Frühjahr 

lebendige Junge gebären und oft erſt nach 30 
Generationen kommt es vor, daß eine Blattlaus 
wieder durch Eier ſich fortpflanzt. Der Stamm⸗ 
baum von a weiſt nach Darvin Tauben⸗ 
arten auf, die den vor 2000 Jahren beſtande⸗ 
nen entſprechen. Bisweilen werden Füllen 
geworfen, mit dem geſtreiften Felle des Zebra, 

von welchem unſere Pferde abſtammen und 
ebenſo Füllen mit drei Zehen, wie ſie bei ur⸗ 
weltlichen Hyparion geſunden worden find. 
Vogt zieht aus dieſen Erſcheinungen den Schluß, 
daß die Affenmenſchen ein ähnlicher Rückſchluß 
find auf einen früheren Typus, von welchem 
aus die Entwickelung nach der menſchlichen 
und thieriſchen Seite zu ſtattgefunden hat und 
zwar in immer wachſender Vervollkommnung 
nach der meuſchlichen Seite hin. Vogt findet, 

daß dieſes Reſultat der Forſchung eine viel 
tröſtlichere Crkenntniß gewähre, als irgend eine 
andere Anſchaunng. Der Menſch hebt fi aus 
dem Sumpf empor durch feine eigene Kraft; 

durch fortwährende Uebung des Gehirns, des 
Organs der Intelligenz, wird daſſelbe immer 
mehr ausgebildet und vervollkomnet und 
jomit immer mehr in den Stand geſetzt, den 
Kampf um das Leben zu beſtehen. 


Am Schluß der Vorleſung belohnte die 
zahlreiche B ee den Vortragenden mit 
lebhaft. eſtem Beifall 


l 


— — 


(Eingeſandt.) $ 


Ini Intereſſe ſolcher Verionon, bie ſich gern 
bei anerkannt ſoliden Geldverloofungen bethelli⸗ 
y „wird hierdurch auf die Annonce der Herren 

D. Steindecker & Comp. in Hamburg 
aufmerkſam gemacht. Dies Haus hatte jüna- 
ſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne aus⸗ 
bezahlt und bezeugen die Kunden deſſelben, 
daß Jedermann prompt, reel und discret Die 


dient wird. 


Anzeigen. N 


Französische 


=o 


Long-Chales 


-Povu 


in den neueſten Muſtern und e von 12 bis p? Tur empfehlen 
G. Salomonschn & Co. 


pe * . 


Ey 


ka» 


we, 


Gine d Quantität alter Fenfter, Thürzargen ſowie ein febr ſtarkes 2flüg 
liches Thorweg find billig zu verkaufen. 


G. Salomon: sonn & { 


N I 


0. 


Die va . 8 von 


B Juckbier 


ER FIRI 
empfing and empfiebtt 
K. RRZ =WINSKI. 


ein Senzeſterwechfel empfehle ich mein Laz 
ger von im Gynnon And fämzutlichen Ciems 
tarſchulen eingeführten j 


zu den killigſſen 
Eormann 


Prelfen. y | 


Fun 
UrHndhnherstag 


zeln 
pon 5 Af au 115 Me. empfahl die 
Conditorei von 
F. Krzewinski. \ 


- S 
— ON und 3 beabſichtige ich auch 
mehrere vorzügli . tipuje e, einiges Jung⸗ 
bieh, einige Schöck ße, lere Schock Rog⸗ 


gen⸗, We und Futte ſtroh, ausgearbeitetes 


den Verkauf meines 


Ni ix 


Setzen; 
Bauholz, verjchicdene Acke lacruthſchaſten, ſowie 
mehrere Wispel ächt Daberſſche Kartof⸗ 
feln zu verkaufen. w 5 
SENI. TJ EBER in Kruſchwltz. 


Von Wichtigkeit für Landwirthe. 


Im Könige. Polen Jolen vom 1. Juli ab 


Z uwaga dla rölnikow, 


W królestwie Polskim mają być od 1. Lipca 


2 Güter⸗Komplere SE = 2 obszarki dóbr EU 


von 16 Vorwerken verſchiedener Größe, zum 
Theil in ſehr guter Gegend mit guten Gebäu— 
den und vollſtändigen Inventacien an reelle 
Pachter unter höchſt vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen verpachtet werden. (12jährige Pachtzeit 
bei halbjahrig zu entrichtendem Pachtzinſe und 
einer dem Pachtquautum gleichkommenden 
Kaution.) 


7 16 folwarkami rozmaitsj wielkości, po części 
w nader dobréj okolicy, z dobremi budynkami 
i zupełnym inwentarzem, ucseiwy dzierza- 
wcém pod bardzo korzystnemi warunkami wy- 
dzierzawione. (12letnia dzicrzawa przy pół- 
rocmem odplacaniu czynszu deierzawy i ró- 
Wag sumie kaucya. 


Zwei Güter⸗Komplexe 
von 10 Vorwerken in ſehr guter Gegend un: 
mittelbar an der Bahn belegen, mit guten 
Gebäuden und vollſtändigem Inventarium ſol⸗ 
len vom 1. Juli ab im Ganzen oder getheilt 
verkauft werden. 

„Reflektauten wollen geneigteſt unter genauer 
Angabe ihrer Adreſſe Erkundigungsſchreiben au 
die Redaktion des Kujawiſchen Wochenbl. unter 
Bezeichnung des Buchſtaben K. einſenden. 


Wichtig für Mühlenbeſitzer— 


5 Mühlen⸗Grundſtücke mit hinrei⸗ 
chender Waſſerkraft, in guter Gegend, ſollen 
vom 1. Suli ab unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Geneigte Anfragen 
hierüber werden in der Expedition des Kujaw. 
Wochenbl. unter Bezeichnung des Buchſt. K. 
entgegen genommen. 


Mme wane. 


2 z 
Dwa obszarki dóbr, 

z 10 folwarkami w bardzo dobré okoliey nie 
daleko kolei żelazny položone, z dobremu bu- 
dynkami i z zupelnym inwentarzem maja byé 
ol 1. Lipa w cafkosci lab W cseseioch 
sprzedane. 

Reflektanci zecheg sie taskawie pod aku- 
ratnem podaniem swéj adresy pisma dowiedeze 


w redakeyi Tygodnika kujawskiego pod zna- | 


hiem Lit. l. Leslaé. 

Wazne dla posiedzicieli młynów. 

5 Grunta miynskie 

7 dostateczny jlynem woy, w dobrej oho- 
licy, maj bye od I Lipca pod korzysinemi 
warunkamt  sprzedane.  Laskawe walten 
tego zapılanın beda w exnedvesi Tygodutha 
kujawskiego po znakiem Lit. K z cbecig prryj- 


Vi Aron Abr. Kurtzig 

halte ich wie in früheren Jahren, 1 
Sämereien aller Art 
auf Lager, und empfehle beſonders: 

Klee's, Gräſer, Nunkel⸗ und Möhrenſa 

men, Thymothee, vorzüglichen Pferde- 

zahnmais und Waldſamen zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 0 


. 


nee. 
Die neneſten Sachen in den diesjährigen 


Frühjahrsmützen ſowie Hüten 


u Arona Abr. Kurtzigu 

mam jak w przeszłych latach 

nasiona wszelkiego gatunku 

na składzie i polecam szuzegölnie: 
koniczyny. trawy, runkel i nasiona 
marchwiane, thymoteum, wiesmienity 
24b könski i nasiona lesne po tanich 


cenach. 


Pomar. 


find eingetroffen, und bitte ich um geneigten Zuspruch, da ich dieſe Sachen zu auffallend billigen 


Preiſen verkaufe. 


J. Iichtstern— 


Einem geehrten Publikum empfehle ich 
eine große Auswahl von 


Jaquetts in Seide 
und modernen Sommerſtoffen für Damen und 
Kinder zu ſehr billigen Preiſen. Ebenſo er⸗ 
laube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in 
Sonnenſchirmen aufmerkſam zu machen. 

Abr. Ratkowski. 
ru re 
Zier vogel & Comp. 
Chemische Fabrik in 
i Leopoldshall bei Stassfurt 
Station der MRagdebung-Leipziger 
Eiſenbahn) 
empfiehlt ihre anerkannten und 
vielfach prämiirten 


Kali- und Magnesia 
Dünger- Präparate 
kin allen Sorten. 
Proſpecte, Proben, Preiscourante, Be: 
orauchsanweiſungen und jede weitere Aus- 


kunft über Fracht ꝛc. ertheilen auf Berlan: 
Ben gratis und franco, direct oder durch ut 


ſere Agenten. 
- 2 mir = ern se mama no) 


Die Belle-FCtage 


in unſerem Haufe ift vom 1. October zn ver 


miethen. 
M. Heun ann Soehne. 


Eine neue Sendung von 


Tapeten 


habe ich empfangen und empfehle ſolche zu 


Fabrikpreiſen. Pyy 
J. Zesadzinski, Maler. 


CCC 
E e Alleiniges Depot em A 
1 für Inowraclaw und Umgegend 8 

Gbr. Leder's balſ. Erdnußölſeifecß 
ya Pack 3 u. 10 78 Dr. Béringuier' sc 
2Kräuterwurzel⸗Oel zur Stärkung und 
Belebung des Haarwuchſes a Fl. 7% Sgr. 
EProfeſ. Dr. Albers rhein. Bruſt cara 


Smellen à 5 Sar. Dr. Boringnier'sh 
Faromatifcher Kronengeiſt. = 


„ Ai 9 1 ) 1/ fer . 
#Quintessenzd’Eaude Cologne) à Fl. 12 Egr, # 
75 J Lindenberg. iR 


25 = 
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W Hierdurch erlaube ich mir den 
M geehrten Herren Kaufleuten und 
Fabrikanten mein wohlaſſortirtes Lager von 
uw 
ruſſiſchemm Hauf 
zu empfehlen. Da ich dieſen Artikel direkt aus 
den billigſten Quellen Rußlauds beziehe, bin ich 
in den Stand geſetzt, denſelben eben ſo billig wie 
alle anderen Warſchauer Hänſer zu liefern. 


Aufträge von Auswärts werden auf's 
Nrompteſte effectuirt. b 
| Wlockawek, den 3. Arril 2885 


AUOL BKOWALSKL 


1 


R Frankfurter, Banndverſche und ſonſtige 
Origenal⸗Staots⸗Praͤmien⸗Looſe find geſetzlich 
Eu ſpielen erlaubt! 

man biete dem Glücke die Hau 
De 

; 223,000 
Als höchſter Gewinn bietet die Neueſte groß 
ung, welche von der hohen Regie- 


FI 7 . PO 


EGeloverlovi 
rung genehmigt u. garantirt ift. Unter 17800% 
Gewinnen, welche in wenigen Monaten zur 
Ihicheren Entſcheidung kommen, befinden fichi 
. Haupttreffer von 225,000, 100,000, 500,08 
0, 0 , 20,000, 15,000, 12,000, 10.0000 
oo, 6000, 5000, 4000, 3000. 77 maik 
112090, 106 mal 1000 re. w P 
Jedermann erhält von uns die Original 
Staatlooſe ſelbſt in Handen. Für Auszah⸗ 
lung der Gewinne Teiftet der Staat die be. 
aite Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
licht nach allen Gegenden. 
. Schon am 16. April 1868 findet 
Unächſte Gewinnziehung ſtatt. 
1 ganges Original-Staatsloos toft. Thlr. 
S halbes oder / dto. z s 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrg 
Wir führen alle Aufträge ſofort mit terk 
Harößten Aufmerkfankeit aus u. legen die erfor 
zoeclichen Pläne bei und ertheiken jegliche 
eluskunft gratis > 
Nach ſtattgefundener Ziehung erhält ie 
der Theilnehmer von uns unaufgefordert die 
amtliche Vije und Gewinne werden promp 
überſchickt. Man beliebe fih daher baldigſt 
direct zu wenden an i 
8. Steindecker & Comp. 

Bank- und Wechselgeschäft in Hambarg. 


dieß 


In Dominium Lofewo ift ſofort eine 
Unterbeamten⸗ und Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Daſelbſt finb auch gute 


Eß⸗ und Saatkartoffeln 
zu haben d Scheffel 18 Sgr. 
10,000 St. Eis. b.- Schwellen 
Eichen: qu. r.) z k. ges. S“ Ig. 6“ hoch: 
fro. Liepe, Berlin od. Riesa. 10” 1" 8“ Aufl, 
z. adr. əl. R. Mosse in er 4” Dekm, 
lin unt. „Schwellen R.“ 


Dandeläberict. 

In owraclaw, 8 April 

Á Man zahlt für: 

Geizen 124 1 28 bellbunt, 93 — 96 hlt 190 - 
hochbunt 100—103 Thlr. p. 2126 Pfd. ganz fene 
ſchwere Sorten über Notiz. 

Roggen 116— 118 pf. 66 - 70, 191—124 % @— 
72., 2000 pfd- 

Kartoffeln 22 Sgr. pro Scheffel. 


Bromberg 8 Amil tn 
Weizen, 124—128 98—104 Tol, ſeinſte Erald 
2 Shli über N. iz 
Roggen 118 122pf. boll, 7071 ſchwere Dyal bin 
Kochervſen 70 — 72 feinfte Qualität bis T4 Ehle. 
Intterwagren 64—68 $h. r 
Gr.-Geſte 59 —63 TU. 
—_Erritus ohne Hanbel — 
Thorn. Roio des ruſſſſchepolnſſchen Geſdrt 
Polniſch Papier 18% pCt. Ruſſiſch Papier 18 PEL 
Klein⸗Tourant 21 pet. Fro Courant 10 JE 
Herlin. 8 Apr! 
i Rovan weichend loco 731 
orit Ma 73%, Jum-Juli 71½ AnbirgnR , 
Weizen 981% 
Spiritus eo 20 Mar-Mai 19 % dez Jun. Sal P07 a 
Räbol: April⸗Mai.10½% Sept Dit. 10% dez 
Poſener neue 5% Pfandbrieſe 85% sei. 
Amerifaniſche 6% Ynleihe v. 1862. 70 ¼ͤ dez. 
Ruſſiſche Banknoten 87%, bez. 
Staatsſchuldſ v eine 83 / bez. 


ee: 


Telegraphiſche Depeſche. 
Berlin, 8. April. Der Stagtsgerichtshof verur 
theilte die zwegen Hochberraths angeklagten haunbbe, 
ſchen Haupkleute Düring, Wedel, Poſaer und die Lieut 
nants Hurtugn, Potare, Pawel und beiſe in Gonium: 
ciam zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe und Verluf yder 
Eh enxrechte. 

Die Verhandlung gegen den Grafen Platen findet 
erft am §. Juni ffatt. * 
Druck und Verlag bon Hermann Engel in Inowr aclam. 


